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Amtliche Nachricht.

Karlsruhe , 30 . Oktober .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mittelst
Allerhöchster Entschließung vom 23 . Oktober d. I . dem Geh .
Hofrathe Professor vr . Schweins an der Universität Heidel¬
berg den Charakter als Geh . Rath zweiter Klasse gnädigst zu
verleihen geruht .

-j-
* DaS neue französische Ministerium .

Paris , 28 . Okt . Die neue Kabinetsbildung hat Alle

überrascht , Niemanden befriedigt . Was die Männer der
neuen Verwaltung anlangt , so sind sie großentheils so namen¬

lose Persönlichkeiten , daß alle Welt einen Augenblick die Frage
des Hrn . Dusourgerais wiederholte : „ Ist die Sache wirklich
Ernst ? " Auch der Umstand , daß das neue Ministerium ein

beinahe außerparlamentarisches ist, will Bielen nicht einleuch¬
ten . Und doch ist gerade über diesen Punkt ein Tadel völlig
unstatthaft . Diese glückliche Verfassung , die die Freiheit in

Fluthen über Frankreich ausgoß , hat auch den Präsidenten
der Republik so frei gemacht , daß er zu Ministern ungefähr
nehmen kann , wen er will . Ist er doch verantwortlich ; wir
aber könnte er für seine Handlungen einstehen , wenn er in
der Wahl der Vollstrecker seines Willens gebunden wäre !
Man weiß , daß Ludwig Napoleon diesen Punkt mehr als
einmal aufs unzweideutigste ausgesprochen hat . Die klugen
Leute , die bei der Verfassung vom Jahr 1848 Hebammen¬
dienste geleistet , haben freilich erst aus der Praxis lernen
müssen , wie nahe die Dimokratie dem - Absolutismus steht .

Die Blätter der Ordnungspartei , die auf der Höhe des
politischen Urtheils stehen , erheben sich übrigens über das
Kleinliche und fassen die Sache im Kern . „ D : e Minister¬
krisis ist beendet , die politische Krisis nicht !" In diesen
Worten liegt die Summe ihres Räsonnements . Sie miß -
kennen nicht , daß die Mitglieder des neuen KabinetS bisher
der konservativen Partei angehört , und heben hervor , daß
die parlamentarischen für das Gesetz vom 31 . Mai gestimmt
haben . Dabei aber verhehlen sie auch nicht , daß sie Andere
für fähig halten , mit dem Präsidenten durch dick und dünn

zu gehen . Indem so in den Personen des Ministeriums
vom 26 . Oktober keine sichern Anhaltspunkte für das von

ihnen einzuhaltende Verfahren zu finden ist, so sehen sie die

Prinzipienfrage heute so gut ungelöst , wie bisher , und wol¬
len auf die Barschaft des Präsidenten der Republik warten ,
welche die Lösung dringen wird . In wenigen Tagen , den
4 . November , wird die Nationalversammlung zusammen -
tretrn , und dann wirb Ludwig Napoleon authentisch sagen ,
was werden soll . Bis dorthin wollen sie zuwarten , wenn
unterdessen an offizieller Stelle nicht gesprochen werden sollte .

Die republikanischen Blätter theilen diese Zurückhaltung ,
obgleich sie sich iromsirende Bemerkungen über die Personen
des neuen Ministeriums nicht versagen können . Ucderzeugt ,
daß der Präsident der Republik mit den monarchischen Par¬
teien bricht , schicken sie sich an , die weiteren Ereignisse abzu -
wartcn . Mit welchen Vorsätzen , erhellt aus folgender Formel ,
in die der „ SiLcle " seine Politik prägt : „ Für die Wieder¬
herstellung des allgemeinen Stimmrechts mit dem Präsiden¬
ten gegen die Royalisten ; für die Verfassung , mit der
Nationalversammlung gegen den Präsidenten ! Alle Welt ,
Freund und Feind , in und außerhalb der Nationaloersamm¬
lung , stimmt damit überein , es sei in der gegenwärtigen
Lage Nichts zu thun , als abzuwarten ."

Der Herold der bisherigen Politik des Elysee , Hr . Lr .
Veron , hat zu seinem Verdruß von der neuen Kabinetsbil -
dung so wenig gewußt , als die Andern . Doch tröstet er sich
mit der jetzt zu Tage getretenen Wendung der Dinge , und
meint , der Präsident der Republik habe alle ihm gemach¬
ten Anschuldigungen mit Einem Schlage zunichte gemacht .
Es sei zwar kein Ministerium , aber doch Minister , sammtlich
„ ehrenwerthe und mehr oder minder für ihr Amt befähigte
Männer ." Sie hätten nie Reden über das Recht auf Arbeit
gehalten , sondern von jeher die Autorität des Gesetzes mit
Muth und Entschlossenheit vertheidigt . Einer derselben sei
durch die „ Bourgeoisie " an die Spitze der Nationalgarden -
legivnen gestellt worben , der General St . Arnaub habe einen
ruhmvollen Feldzug gegen die Kabylen befehligt , Hr . Lacrosse

,
durch die Mehrheit der Nationalversammlung wiederholt

zum Vizepräsidenten derselben gewählt worden . So findet
^ >che Doktor eine tatsächliche Widerlegung gegen

, c - liung von abenteuerlichen Planen Luowlg Napo -
leon s , seinem Hinneigen zur Linken u . s. w . ; dabei aber ge -
steht er gleichfalls zu , baß eine Lösung erst in der Botschaft
des Präsidenten zu gewärtigen sei. „ Die große Politik, " sagt
er , „ wirb vom 4 . November an über den Köpfen der Minister
hinweg entschieden werden . Alles wird zwischen dem Prä¬
sidenten der Republik und der Nationalversammlung verhan -

eit werden . Die Botschaft wird uns jene zahlreiche und
mächtige demagogische Armee vor Augen führen , die Fränk¬

in ^ Europa bedroht . Zwischen der Nationalversamm -

W '-/ « Verfassungsrevision verweigert , und den zwei
önen Bittstellern, den 80 Gcncralräthen, die sie verlan -

vrn , gibt es einen natürlichen und souveränen Schiedsrich¬

ter : das Land . Der Präsident der Republik , aus eigenem
Antrieb den Kampfplatz allen Prätendenten eröffnend , ver¬

langt , daß man sofort diesen Schiedsrichter anrufe .
Wenn bei der Wahl , die durch die Weisheit der Na¬

tionalversammlung gebilligt und unter dem unbeschränkte¬
sten Stimmrecht vollzogen worden wäre , wo Jedermann
zu stimmen gestattet sein wird , Ludwig Napoleon Bonaparte
zum zweiten Mal eine entscheidende Stimmenmehrheit
erhielte , so würde er es der Weisheit der gegenwärtigen
Volksvertreter anheimstellen , die Verfassung abzuändern .
- Der Präsident würde sich dann damit begnügen , einige
wichtige Punkte für eine neue Verfassung anzudeuten , z . B .
die Abschaffung des listenwcisen Wahlskrutiniums und das

Nebeneinanderbestehen zweier Kammern ." 4>r . Veron ( der

sich es nicht aus dem Kopf bringen kann , die Revolution

durch die Revolution besiegen , d. h. der Anarchie durch Wie¬

derherstellung des allgemeinen Stimmrechts verbeugen zu
wollen , und der obigen angeblichen Plan des Präsidenten
mit den dicksten Farben herausstreicht ) schließt seine Vorher -

sagung mit der Hoffnung , daß Alles durch „ ehrenvolle und

patriotische Vermittlung " beendigt werden wird ! Sollte er

hierüber vom Präsidenten der Republik belehrt worden sein ? ?
Die Idee , die Verfassung gemeinschaftlich durch die gegen¬
wärtige Nationalversammlung und den Präsidenten der Re¬

publik r-cvidiren zu lassen , d. h. einen „legalen Staatsstreich "

zu begehen , ist eine persönliche Lieblingsmarotte des 4>r . Ve¬
ron , die nicht recht in die Projekte L. N . Bonaparte

' s paßt .
Bis auf Weiteres muß daher der Artikel des vi . Veron , der

gleichwohl als im „ Constitutiönncl " stehend bedeutende Auf¬
merksamkeit erregt , als ein letzter , vom Verfasser aus eigene
Rechnung unternommener Versuch betrachtet werden , die

Majorität gutwillig zu den Füßen des Präsidenten der Re¬

publik niederzulegen .
Dies wären in Kürze die Eindrücke , welche die Nachricht

von der neuen Kabinetsbildung gemacht , und zugleich die
Lineamente für die jetzige Politik der Parteien .

Deutschland .
st * Lyrannheiur , 29 . Okt . In einzelnen kön . bayri¬

schen Garnisonen finden umfassende Dislokationen statt .
Gestern Nachmittag zwischen drei und vier Uhr passirte ein
Bataillon des Leib - Infanterieregiments von Darmstadt kom¬
mend , und heute um dieselbe Zeit ein Bataillon des 1 . Regi¬
ments unsere Stadt . Sie wurden unter Vorantritt der
Musik unseres dritten Reiterregiments von den HH . Ober¬
sten v. Röder , Dreper , dem Hrn . Oberstleutnant v . Glaubitz
und mehreren berittenen Subalternoffizicren bis zur Nhein -
brücke begleitet . Offizieller Anzeige zufolge geht morgen ein
Bataillon des 5 . Regiments , von Germersheim kommend ,
hier durch ; den 31 . deßgleichen ein Bataillon des 12 . Regi¬
ments , von Landau kommend ; den 1 . November marschirt
ein Bataillon des 2 . Infanterieregiments , von Daimstadt
kommend , hier durch in die Rheinpfalz , und den 3 . Novem¬
ber geht ein Bataillon des 13 . Infanterieregiments von
Landau hier durch nach Altbayern .

Neckargemünd , 29. Okt . Der Landtags-Abge¬
ordnete des Amtes Wiesloch und Neckargemünd wurde
durchs Loos ausgeschieden , weßhalb hier eure neue Wahl
von 5 Wahlmännern vorgenommen werden mußte . Bei der

heutigen Zusammenstellung ergab eö sich, daß mit eminenter
Stimmenmehrheit erwählt wurden : Oberamtmann Leers ,
Amtmann Käst , Amtsrevisor Braunwarth , resignirter Bür¬

germeister Herpel und Posthalter Heckmann . Solche Wahlen
darf jeder gut denkende Bürger gewiß met Freude begrüßen .

Unsere Erekutionemannschafi hat uns bereits wieder ver¬
lassen und das Lob eines sehr humanen Benehmens mit sich
genommen .

SinSheim , 29. Okt . Die Wahlen der Wahlmänner
zu der Abgeordnetenwahl unseres Bezirks haben ihren An¬

fang genommen . Hier wurden gewählt Amtsvorstand Wil -

helmi , Bürgermeister Haag , Rathschreiber Betsch , Gemcindc -

rath Schick , und Löwenwirth Schweinfurth . In Eichters -

heim fiel die Wahl auf Bürgermeister Vogel und Gcmeinde -

rath Schußler . In Tühren wurde der Bürgermeister Ster -

zenbach und Rathschreiber Schäfer gewählt . Man erkennt
leicht das Zufriedenstellende dieser Wahlen .

Unser landwirthschaftliches Fest war leider nicht so zahl¬
reich besucht , wie man hätte erwarten sollen . Der Bezirks¬
verein läßt sich jedoch in seinem regen Streben zur Hebung
der Landwirthschaft nicht beirren , denn jed '

gut
'

Ding will
Weile haben . Der Vorstand wurde in den letzten Tagen
statutenmäßig neu organisirt . Zum Vorstand wurde Bezirks¬
förster Laurop , zum Kassier Geistl . Verwalter Banz , zum
Sekretär der Advokat Heckmann , und zu Direktionsmitglie¬
dern die HH . Amtsvorstand Wilhelmi , Bürgermeister Grab
von Rohrbach , Bürgermeister Frank von Aversbach , Physi -
kuS Hack und Löwenwirth Schweinfurth von hier gewählt .

( l ) Pforzheim , 29 . Okt . Wenn Würtemberg das

Projekt der Eisenbahn von Plochingen über Rottweil nach
Tuttlingen ausführt , was wird Baden thun , um den Nach¬

theilen zu begegnen , die dadurch dem Verkehr deS eigenen

Landes drohen , und die sich namentlich in einer noch ver¬
mehrten Jsolirung des von der Natur zum Stapelplatz ge¬
schaffenen Pforzheim bemerklich machen werden ? Nachdem
man unterlassen hat , Pforzheim , von welcher blühenden Stadt
7 Straßen den Verkehr radienförmig ab - und zuleiten —
ein Verhältnis dessen sich nicht so leicht eine Stadt des dop¬
pelten und dreifachen Umfangs zu rühmen hat — , durch
Benützung des Würmthales in den direkten Eisenbahn -Ver¬
kehr zu ziehen und dadurch zugleich Stuttgart zum Zentral¬
punkt dreier Bahnen zu machen , — sollte man nun wenig¬
stens daran denken , den weiteren Nachtheilen zu begegnen ,
welche ihm auch der Entzug des Verkehrs aus dem obern
Ncckarthal bringen muß , — vielmehr sich der Mittel zu be¬

mächtigen suchen , ihm diesen Verkehr in erhöhtem Maße
dauernd zu sichern . — Dies kann in mäßigem Grade ge¬
schehen durch baldige Ausführung der oft besprochenen
Nagoldstraße ; es kann in höherem Grade geschehen durch
eine Eisenbahn -Verbindung zwischen Pforzheim ( Durlach )
und Rottweil auf dem geraden Wege durch das Nagvldthal .
Früher oder später muß sich dies Bedürfniß doch Bahn
brechen ; die Vortheile , welche die Natur einem begünstigten
Orte zugewiesen , werden , wenn — auch lange mißkannt
— doch zuletzt zur Geltung kommen .

Es hat jedoch eine solche Eisenbahn - Anlage nicht diese ein¬

fache Bedeutung ; sie verbindet zugleich die Wünsche des
Bodensee ' s , des Höhgau

' s , Klettgau
' S und der Baar , wel¬

chen die entfernte Lage von Eisenbahnen so schmerzlich fühl¬
bar ist . Es ist nämlich die erwähnte Bahnstrecke die kürzeste
Linie , welche den Verkehr einerseits der östlichen Schweiz ,
des Bodensee ' s und Höhgau

' s durch eine weitere Bahn von
Konstanz über Engen , Thalmühle , Hattingen , Mohringen
und Tuttlingen , anderseits der Mittlern Schweiz , des Klett -

gau
' s und der Baar durch eine Bahn von Waldshut über

Stühlingen , Blumberg , Donaueschingen , Villingcn und Rott¬
weil dem Hauptverkehrszug ins mittlere Rheinthal zuleitet ;
es ist die Linie , welche die Kinzigthal - Bahn ersetzt ; es ist
ferner diejenige , welche Preußen die kürzeste Verbindung mit
feiner Provinz Hohenzollern eröffnet .

Die strategische Bedeutung dieses Eisenbahn -Netzes erhellt -
aus der leichten Ausführbarkeit von Verbindungsbahnen
zwischen Friedrichshafen und Stockach ( Engen ) , und zwischen
Möhringen und Donaueschingen ; die großen Schwierig¬
keiten einer Donaubahn Zwischen Ulm und Tuttlingen sind
dadurch beseitigt .

>1 Rastatt , 29 . Aug . In diesen Tagen war hier das
Gerücht verbreitet , es solle jetzt unverzüglich und energisch
an den Ausbau unserer Festungswerke gegangen werden .
Die Aussicht auf den Zufluß von vielen Taufenden von
Arbeitern , die dann hieher fließen würden und die hieran
sich knüpfenden Hoffnungen auf große Vortheile unferer
Stadt waren natürlich Gründe , warum man diese Gerüchte
mit nicht geringer Genugthuung vernahm . Wir bedauern ,
unsern Mitbürgern diese Freude verderben zu müssen , indem
das erwähnte Gerücht aller thatsächlichen Begründung ent¬
behrt . Nur so viel soll richtig sein , daß hchern Orts ein
Bericht über die noch mangelnden Fortifikationsarbeiten
unserer Festung eingcfordert worden sein soll.

^ Aus dem Amtsbezirk Kork , 28 . Okt . In Nr . 250
der „ Krlsr . Ztg ." steht em Artikel von der Kinzig über die
Katechismusfrage , der verschiedene Unrichtigkeiten enthält .
Zu ihrer Berichtigung diene Folgendes :

Der Verfasser rgnorirt :
1 ) Daß unter den sieben Geistlichen , die er „ Katechismus¬

insurgenten " nennt , einer , der selige Pfarrer Käß , einen
Katcchrsmusentwurf geliefert hat .

2 ) Daß Pfarrer Fink einen solchen Entwurf mit nach
Durlach zur Konferenz gebracht hat .

3 ) Daß von dem Pfarrer von Hochstetten , ja von den
Pfarrern der Haardt überhaupt j Euren ausgenommen )
die im Jahr 1849 von einer Menge Gemeinden ausgehen¬
den Bittschriften um Rückgabe des alten lutherischen , nicht
um Einführung eines neuen Katechismus , nicht unterstützt
und unterzeichnet wurden ; nicht etwa weil wir den gegen¬
wärtigen Landeskatcchismus billigen , den her besonnene
Pfarrer Fink ein „ kirchliches Unglück und Unrecht " nennt ,
sondern weil wir gerne in allen Dingen den Weg gehen , den
wir gegangen sind . Wir haben auf der Diözesansynode ,
d. h. zur rechten Zeit und am rechten Ort , davon gehandelt ;
dgs Resultat wird seiner Zeit bekannt werden .

4 ) Daß es bei uns ein Anderes ist, als in Frankreich , wo
eine Gesellschaft oder Konferenz Etwas empfehlen kann zur
Einführung , und es wird dann an vielen Orten eingeführt ,
wie es in beregter Angelegenheit im Elsaß der Fall ist.

5 ) Daß der Oberkirchenrath kein kirchliches Buch einfüh¬
ren kann und darf . Steht aber einmal wieder eine Gene¬

ralsynode in Aussicht , so werden Entwürfe und Vorschläge
schon kommen .

Warum der Hr . Nachbar an der Kinzig gerade nur die
Männer von Hochstetten , Wössingen , und Nonnenweier
nennt , während er fo viele Andere verschweigt , die dazumal
wirklich petitionirten , oder wenigstens einverstanden waren ,
wirb nur begreiflich , wenn man weiß , daß Pfarrer Mann
von Wössingen dazumal in Leutesheim , ganz nahe bei der



Kinzig war , und daß Pfarrer Haag , dazumal in Hochstetten,
nun in Leutesheini ist .

Auf die Katechismusfrage selbst hier einzugehen , halten
wir nicht am Platze und noch nicht an der Zeit ; allein wir
machen darauf aufmerksam, daß außer den Sieben mehr denn
Hundert sind , die sich offen gegen den jetzigen Katechismus
aussprechen ; daß abermals Hundert im,Stillen Ja und Amen
dazu sagen , daß es , an,ratt einiger armer , ungelehrter
Dvrfpfarrer , die theologische Fakultät unserer Landesuni -
versität ist, die vorangeht .

x Legelshurst , 27 . Okt . Heute zogen — fast durchaus
auf Kosten der Gemeinde — 107 Seelen von hier ab , um
jenseits des Meeres sich eine glückliche Zukunft zu gründen .
Gereicht es der Gemeinde zur Ehre , daß sie die nicht unbe¬
deutenden Kosten von mehr als 7000 fl. , welche diese Aus¬
wanderung erfordert , verwendete , so gereicht es nicht minder
den Auswanderern zum Lob , daß sie dankbar erkannten ,
was auf sie verwendet wurde , sowie was sie bisher in dem
nun verlassenen Vaterlande Gutes genossen haben . Nicht
Unzufriedenheit mit den heimathlichen Verhältnissen ist die
Ursache der Auswanderung , sondern lediglich die Hoffnung ,
in Amerika — wo die Meisten schon Verwandte haben —
in bessere Lagen zu kommen , als es ihnen hier möglich war .
Als Beweis dafür , daß sie nicht von einer tadelnswerthen
Gesinnung beseelt sind , mag der Umstand gelten , daß , als
gestern noch einige Kinder kvnfirmirt wurden , gegen 60 Er¬
wachsene von den Auswanderern an der Abendmahlsfeier
Antheil nahmen und Einige ( lauter jüngere Leute) sich
noch am späten Affend Bibeln auf die bevorstehende Ab¬
reise kauften.

Vor ungefähr 18 Jahren beförderte die hiesige Gemeinde
ebenfalls und zwar eine noch größere Zahl ( 118 Seelen )
nach Amerika . Möge den heute Geschiedenen , unter denen
sich viele eifrige Arbeitskräfte befinden , das friedliche Loos
beschicken werden , auf das sie hoffen , und das die früher
Ausgewanderten zum Theil gefunden haben ! Gleichzeitig
mit den hiesigen wurden auch etwa 40 Seelen von der Ge¬
meinde Eckartsweier aus ähnliche Weise über das Meer be¬
fördert .

-iss Freiburg , 30 . Okt . Laut Erlasses Gr . Ministe¬
riums des Innern vom 28 . d . M ., Nr . 14,631 , „hat das
bisherige Verhältniß hinsichtlich des theologischen Kollegiums
dahier einstweilen und bis weitere Verfügung sortzubestehen,
und ist von der Wiedereröffnung der Anstalt zur Zeit Um¬
gang zu nehmen " . Hiernach haben sämmtliche Zöglinge des
theologischen Kollegiums mit Anfang des nächsten Semesters
einstweilen und bis auf weitere Anordnung Wohnung und
Ko st in der Stadt zu nehmen. Bei ihrer Ankunft in Frei¬
burg , wofür der 3. Nov . d. I . angesetzt ist , haben sich die¬
selben unverweilt bei der Direktion des theol . Seminars an¬
zumelden.

QZ Stuttgart , 28 . Okt . Die schon seit langen Jahren
so vielfach und ein Langes und Breites besprochene Frage
in Betreff der Veränderung der Formation unseres Hee¬
res war auch in der Montagssitzung der Zweiten Kam¬

mer wieder ' auf der Tagesordnung . In den Jahren 1848
und 49 hatte man diesen Gegenstand in der seither üb¬

lichen Form fallen lassen , indem es sich damals um eine
radikale Umgestaltung und eine gänzliche Umwandlung des

stehenden Militärs in ein Volksheer handelte . Nachdem die

Opposition aber damit nicht hatte durchdringen können , und

jetzt weniger Aussicht als je dazu vorhanden ist , verschmäht
sie es nicht , das von den Altliberalen . lange gerittene
Pferd selbst zu besteigen, und auf diesem mit dem Kriegs¬
ministerium eine Lanze zu brechen. Der Abg. Stockmayer ,
Berichterstatter der Finanzkommission in dem Kapitel über
die veränderte Formation unseres Heeres , weist nach , wie
an dem Budget des Kriegsministeriums reine 400 .000 fl. zu
ersparen seien, trotzdem, daß er Soldaten und Unteroffizieren
eine höhere Löhnung , wre seither , zugemessen wissen will .
Die Sache nunmt sich auf dem Papier ganz gut aus , denn
da dieses bekanntlich sehr geduldig ist , so kann man darauf
Alles bunt durch einander werfen ; und wenn am Ende nur
die Zahlen harmoruren ^ so gibt es Leute genug , welche sich
vom äußern Schein täuschen lassen. Die Frage , ob auf die

vorgeschlagene Weise der Bundespflicht genügt werden kann
oder nicht , tritt vor dem Gedanken an Ersparnisse in den

Hintergrund und wird , weil sie nicht unberührt bleiben kann,
unter willkürlichen Behauptungen in dem Bericht bejaht .
Die Interpretationen des Bundes über Reserve und Ersatz¬
mannschaft werden ignorirt oder nach eigener Weise ausge¬
legt ; das Zahlenverhältniß der nothwendigen höhern und
niedern Offiziersstellen , sowie der Unteroffiziere wird nach
einem auf unsere übrigen Verhältnisse nicht passenden Maß¬
stabe festgestellt, kurz, Alles wird in die Form gezwängt ,
welche der Berichterstatter braucht , um seine Reduktionen
und Ersparnisse durchzuführen .

Es wird Niemand leugnen , daß der hohe Militärstand für
Europa , und folglich für jedes einzelne Land , ein großer
Mßstand ist ; auch ist wohl nicht zu zweifeln , daß die Re¬

gierungen selbst je eher je lieber Reduktionen eintreten ließen .
Daß drese aber im jetzigen Augenblicke nicht möglich sind ,
das sieht nachgerade selbst ein Kind ein ; ebenso sollte aber
auch Jedermann einsehen , daß in gegenwärtiger Zeit eine

gänzliche Umgestaltung unseres Armeekorps ein großer Miß¬
griff wäre . Eine völlig neue Formation kann man nur im

tiefsten Frieden oder nach einem glücklich beendigten Kriege
vornehmen . Die jetzige Formation des Heeres erfolgte un¬
mittelbar nach dem Regierungsantritte Sr . Maj . des Königs ,
der ungefähr mit Herstellung des allgemeinen Kontinen¬
talfriedens zusammenfiel . Damals war es an der Zeit zu
reformiren ; ckber wer kaum vor Beginn des Jahres 1852
an eine gänzliche Umformung denken mag, beweist , daß er
vom Kriegswesen keinen Begriff hat .

Der Bericht der Finanzkommission sagt : „Wenn nicht
Ersparnisse erzielt werden , so haben wir alljährlich ein Defi¬
zit von einer Million , und folglich müssen auch beim Militär¬

etat Einschränkungen stattfinden ." Das vorhandene und be¬

vorstehende Defizit kann nicht bestritten werden , wohl aber
die Möglichkeit , einen großen Theil desselben durch Verrin¬
gerung des Militärbudgets auszugleichen , weil erstens auf
die vorgefchlagene Weise den Forderungen der Bundcöpflicht
nicht mehr nachgekommen werden könnte, und zweitens die
bereits vorhandenen Offiziere nicht plötzlich vermindert wer¬
den können, und folglich die für ihre Gchaltsbezüge erfor¬
derliche Summe sich nicht vermindern würde . Es könnte
also von einer bedeutenden Ersparniß erst in Jahren die
Rede sein. Allein angenommen , die Finanzkommission habe
nur die Zukunft im Auge gehabt , und sei blos davon ausge¬
gangen , es müsse , wenn man ersparen wolle, einmal ein An¬
fang gemacht werden , so bilden die Verpflichtungen gegen
die Gundes -Kriegsverfaffung ein unübersteigliches Hinderniß .
Diese verlangt bekanntlich außer der Stellung des Kontin¬
gents noch die Bereithaltung von Ersatzmannschaft in der
Stärke von */x , und einer Reserve von der Stärke s/z dessel¬
ben. Diesen Umstand hat nun zwar der Kommissionsbericht
nicht übersehen und auch auf dem Papiere gehörig geordnet ,
aber eine wichtige Bestimmung ist übersehen worden , nämlich
die, daß weder Ersatzmannschaft noch Reserve Rekruten sein
dürfen , und als solche werden alle Soldaten unter 6 Monaten
Dienstzeit angesehen . Ueberdies müssen von der Reserve
nicht nur die Cadres präsent sein, sondern die Mannschaft
muß dergestalt zur Verfügung stehen, daß sie als vollkommen
eingeübte Mannschaft in vollständig ausgerüsteten Regimen¬
tern rc . zehn Wochen nach dem diesfallsigen Bundesbeschlusse
ausgestellt werden känn . Dasselbe Verhältniß findet auch
bei der Ersatzmannschaft statt . Man muß also schon im Frie¬
den für den nöthigen Rahmen sorgen , und müsten die hiezu
nöthigen Offiziere und übrigen Chargen vorhanden sein.
Wie Dies aber nach den von der Finanzkommission vorge¬
schlagenen Reduktionen noch möglich wäre , darüber Auskunft
zu geben ist sie schuldig geblieben . Ueberhaupt muß sie bei
ihrem Formationsvorschlage davon ausgegangen sein, daß alle
Offiziersstellen mit feldtüchtigen Offizieren besetzt seien, denn
sonst hätte sie auch den Abgang von Offizieren bei einem Aus¬
marsch, der, wie die vergangenen Jahre bewiesen haben , nicht
unbeträchtlich ist, mit in Berechnung nehmen müssen. Diesem
Uebelstand wäre aber nur damit abzuhelfen , daß jeder Offi¬
zier, der nicht mehr feldtüchtig ist, sogleich pensionirt würde .
Diesen Vorschlag wird aber die Kommission schwerlich der
Kamiper zu machen beabsichtigen, und noch weniger wird
diese einen derartigen Beschluss fassen .

Unter diesen Umständen wird es dem Hrn . Kriegsmintster
nicht schwer fallen , der Kammer zu beweisen, daß er nicht
mehr verlangte , als was die Bundespflicht erfordert , und
diese muß in dem jetzigen Umfange erfüllt werden , so lange
nicht günstigere Verhältnisse eine allgemeine Verringerung
dieser Leistungen möglich machen. Es wird Gelegenheit
geben, auf diesen Gegenstand zurückzukommen, wenn das
Budget des Kriegsdepartements berathen wird ; derselbe
wurde ohnehin nach einer vergeblichen Debatte verlassen,
nachdem er einer Kommission von fünf Mitgliedern zur
Begutachtung überwiesen worden war . Man ist sehr begie¬
rig , den Namen der „militärischen Autorität " kennen zu ler¬
nen, von welcher Hr . Stockmayer seine Notizen haben will ,
und den er auch zu nennen geneigt ist, wenn diese „ Autori¬
tät " ihre Genehmigung ertheilt .

München , 28. Okt. ( W. Bl .) Nach dem von dem
Staatsschulventilgungs - Kommissär der Zweiten Kammer ,
Hrn . v. Steinsdorf , angefertigten Bericht , war mit Be¬
ginn des gegenwärtigen Berwaltungsjahres ( 1 . Oktober
1851 ) der Stand der gestammten allgemeinen Staatsschuld
136,995,620 fl. 53 '/^ kr ., wovon 19,839,190 fl. auf die
neue 5prozentige Schuld treffen . Fürst Wallerstein hat , da
der Kolb '

sche Antrag auf Einführung einjähriger Finanz¬
perioden abgelehnt wurde , einen solchen auf zweijährige
Perioden überreicht . Wird auch dieser abgelehnt , so steht
ein solcher auf dreijährige Perioden bevor , dem, wenn er
gleiches Schicksal erführe , nach einer Aeußerung des Für¬
sten in der Sitzung vom vorigen Freitag , vielleicht auch
noch Anträge auf vier - und endlich auf fünfjährige Perioden
folgen werden .

Se . Maj . der König hat die auf längere Dauer bemessene
provisorische Dienstzeit seines neue» Hoflheater -Jntendanten
jetzt schon beendigt und Hrn . Or . Fr . Dingelstedt mit einer
namhaften Gehaltszulage und umfassender Vollmacht sowohl
in der Verwaltung , wie in der künstlerischen Leitung des
Theaters definitiv angestellt .

In Betreff der Frage der Fortdauer des Zollvereins haben
sich, wie wir hören , alle Handelskammern des Landes für die

Unumgänglichkeit der Fortdauer ausgesprochen . Nicht Eine
Stimme von den um ihr Gutachten angegangenen Korpora¬
tionen scheint im entgegengesetzten Sinne sich erklärt zu haben .

Die Verhandlungen zwischenOesterreich und Bayern über
die Donauschifffahrt und die Gränzberichtigungen am Inn
sind so weit erledigt , daß es sich nur noch um Formalitäten
handelt . Sie hatten der „ N . M . Ztg ." zufolge grämlich zum
Gegenstand die Regelung der gesammten Schissfahrts - und
Verkehrsverhältniffe mittelst eines förmlichen Schissfahrts¬
vertrags , worin die durch die Wiener Kongreßakte aufge¬
stellten Grundsätze über die Freiheit der Flußschifffahrt für
das ganze bayrisch -österreichische Stromgebiet der Donau ein¬
schlüssig aller Nebenflüsse in der dem Verkehr zwischen den
beiden Staaten und Deutschlands überhaupt günstigsten Weise
ihre Verwirklichung gefunden haben .

Frankfurt , 29. Okt . ( Fr. I .) Die Fachmänner in
Preßangelegenheiten sind , wie man vernimmt , bereits einbe¬
rufen worden . Es würden dieselben vorerst nur Beamte
der Einzelregierungen sein. Die Frage , ob auch Schrift¬
steller und Buchhändler zuzuziehen seien , würde erst später
zu entscheiden sein.

Berlin , 25. Okt . ( A . Z .) Der in den Reihen der Rech¬
ten eingetretene Riß wird denn doch nicht so bald ausgegli¬
chen sein. Das neue Organ der Partei des Hrn . v. Beth -
mann -Hollweg wird unter dem Namen „ Altpreußische Zei¬
tung " erscheinen , auf deren Geburt man um so gespannter

ist, da allerdings die ganze Haltung der „Kreuzzeituug " der
Partei , die sie vertritt , eben nicht sehr förderlich sein kann.

'Uebrigens ist Hr . v. Bethmann wieder an den Rhein zurück¬
gekehrt. Beide Parteien , in welche sich die Rechte scheidet,
gehen auf eine Veränderung der Verfassung aus ; sie wollen
an die Stelle allgemeiner Landesrepräsentation eine Vertre¬
tung nach ständischer Gliederung , an die Stelle politischer
Vertretung eine Vertretung der Interessen und nach Interes¬
sen setzen. Die Differenz ist gleichwohl erheblich genug . Die
Einen sagen : wir haben unsere giltigen Kreis - und Pro¬
vinzialordnungen , und wir verlangen , daß sie Ln Wirksamkeit
erhalten werden ; mögen die Kammern zusehen , was ihnen
dabei an Rechten und Befugnissen stehen bleibt. In Anse¬
hung des Kummunalwesens sucht diese Fraktion möglichst das
Alte wieder herzustellen, und bei der ständischen Gliederung
hat sie das herkömmliche Uebergewicht der Ritterschaft im
Auge. Die Andern aber sagen : So sehr uns Verfassung
und Gemeinde - , Kreis - und Provinzialordnung vom März
1850 zuwider sind , so können wir uns doch der Anerkennung
nicht verschließen, daß sie formell im Rechte sind ; wir müssen
sie auf verfassungsmäßigem Wege beseitigen ; und hätte der
legale Weg noch so viele Schwierigkeiten , so verlangt eine
redliche Politik , daß wir ihn gehen . Auch scheinsidie Frak¬
tion nicht sowohl die Privilegien der Ritterschaft , als eine
möglichst gerechte Vertheilung des Gewichts unter den ver¬
schiedenen Ständen anzustreben .

<0 Berlin , 28 . Okt . Aus dem Posen ' schen werden Ge¬
rüchte verbreitet über eine dort in nächste Aussicht gestellte
Mobilmachung der Landwehr . Wir - können aus bester
Quelle versichern , daß so wenig in der Provinz Posen , als
in irgend einem andern Landestheil der Monarchie an ein
Aufbieten der Landwehr gedacht wird . Die bezeichnten Ge¬
rüchte sind wahrscheinlich daher entstanden , daß seit einiger
Zeit die Anordnung besteht , häufigere Versammlungen der
Landwehr in den einzelnen Kreisen behufs der Jnspizirung
zu veranstalten . Bei solchen Gelegenheiten pflegt dann der
übertriebene Diensteifer Kriegsgerüchte auszustreuen .

In öffentlichen Blättern taucht neuerdings die Nachricht
auf , der öfter genannte polnische Publizist Eugen de Breza
werde hier in Berlin eine französische Zeitung zur Vertre¬
tung der ministeriellen Politik begründen . Diese Nachricht
kommt etwas verspätet . Es wurde ein derartiges Projekt
früher einmal entworfen , aber an entscheidender Stelle nie¬
mals genehmigt . Ebenso entbehrt die Mittheilung jeder Be¬
gründung , daß der Legationsrath v. Reumont zum Gesandten
am toskanischen Hofe ernannt sei . Wünsche in dieser Be¬
ziehung sollen allerdings geäußert worden sein ; aber der
toskanische Gesandtschaflsposten eristirt gar nicht mehr auf
dem Etat , und wird bei den gesteigerten Anforderungen an
die Staatskasse schwerlich hergestellt werden , um einseitigen
Projekten und Wünschen zu genügen .

O> Berlin , 28 . Okt . Die Berliner gemeinnützige Bau¬
gesellschaft hielt gestern Abend 5 Uhr unter dem Vorsitz ihres
hohen Protektors , des Prinzen von Preußen , im Bibliothck -
saäl des kön . Museums ihre ordentliche Generalversamm¬
lung . Der Prinz , welcher von der Versammlung mit einem
dreimaligen Hoch empfangen ward , eröffnete die Sitzung mit
einigen einleitenden Worten , in denen er auf das erfreuliche
Gedeihen des Unternehmens , aber auch auf die noch immer
sehr laue Theilnahme des Publikums hinwies . Darauf er¬
stattete der Landbaumeister Hoffmann den Jahresbericht . Die
gemeinnützige Baugesellschaft wurde im Sommer des Jahres
1848 gestiftet und erhielt unter dem 28 . Oktober die königl.
Bestätigung . Bei der Ungunst der Verhältnisse konnte sie
ihre eigentliche Thätigkeit erst mit dem Jahr 1849 begin¬
nen : in gemeinnütziger Weise durch Bauausführungen in
verschiedenen Stadttheilen Berlins , oder vor dessen Thoren
gesunde und geräumige Wohnungen für sogenannte „ kleine
Leute" zu beschaffen , solche Wohnungen billigst zu vermie -
then , und die bebauten Grundstücke den Miethern , welche be¬
sondere Genossenschaften bilden , 30 Jahre nach dem Zusam¬
mentreten jeder betreffenden Genossenschaft als freies Eigen¬
thum zu übergeben . Mitglied der Baugesellschaft wird Je¬
der, welcher sich entweder durch Uebernahme von Aktien be¬
theiligt oder sich zu einem jährlichen Beitrage von mindestens
8 Thlrn . verpflichtet .

Das Aktienkapital wird durch Aktien zu 100 Thlrn . aufge¬
bracht, und dient lediglich zum Ankauf von Grundstücken und
zur Erbauung von Hausern . Aus den jährlichen Beiträgen
und den außerordentlichen Einnahmen wird ein Reservefonds
gebildet . Die Miethsbeträge sind so gestellt , daß sich das
Anlagekapital für jedes einzelne Grundstück nach Abzug der
Verwaltungskosten mit 6 Proz . verzinset , wovon 4 Proz .
den Aktieninhabern als Zins gegeben, und 2 Proz . zur Amor¬
tisation der Aktien verwendet werden . Auf diese Weise wird
das Anlagekapital für jedes einzelne Grundstück in 30 Jahren
amortisirt , und das Grundstück selbst geht als freies Eigen¬
thum an die Genossenschaft über .

Ausgenommen in die Genossenschaft werden nur Miether
von gutem Ruf , welche mindestens 5 Jahre in Berlin woh¬
nen, eigenes Mobiliar besitzen, und einen bestimmten Brod -
erwerb Nachweisen können. Jedes Haus hat seinen Haus¬
vorsteher , jede Genossenschaft ihren sclbstgewählten Vizewirth ,
welcher dieselbe der Baugesellschaft gegenüber vertritt . —
Aus dem gestern vorgetragenen Jahresbericht ergibt sich , daß
die Ballgesellschaft jetzt im Ganzen 16 Häuser besitzt , welche
zusammen 145 Wohnungen und 20 Werkstätten enthalten .
Die Wohnungen sind sämmtlich vermiethct . Unter den Mie¬
thern befinden sich 46 kleine Handwerksmeister , 27 Hand¬
werksgesellen , 29 Fabrik - und andere Handarbeiter ; außer¬
dem ca. 80 Einlieger , zusammen etwa 800 Personen und
darunter 400 Kinder . Der Zudrang zu den Wohnungen
der Gesellschaft ist sehr bedeutend, und es kann dem vorhan¬
denen Bedürfniß bei weitem nicht genügt werden .

Der Vorstand will von jetzt an seine Aufmerksamkeit be¬
sonders auch darauf richten , in der Mitte der Stadt Dau -

anlagen zu machen, - indem gerade hier die Wohnungen für
kseine Leute eben so schlecht als theuer sind . In den Häusern



der Gesellschaft, weiche durchgängig sehr geräumig und ge¬
sund sind, stellen sich die Miethsprelse ungefähr 15 Prozent
unter den Betrag der gewöhnlichen Miethspreise für schlechte
Wohnungen von gleicher Ausdehnung in der Stadt . In den
Miethsgenossenschaften herrscht die beste Ordnung und Ein¬
tracht . Ein Miether der Gesellschaft stattete mit wenigen
herzlichen Worten dieser in der gestrigen Generalversamm¬
lung noch seinen und seiner Genossen besonderen Dank für
ihre menschenfreundliche Obsorge ab. ES läßt sich erwar¬
ten, daß das segenbringende Institut bei lebhafterer Theil -
nahme eine immer weitere Ausdehnung finden werde .

Wien , 27. Okt . Die „Wien . Z." meldet die am 20.
Oktober stattgefundene Ankunft des Kaisers in Tarnopol .
Der Empfang war ein überaus festlicher und glänzender ;
zahlreiche Ehrenpforten waren auf der Vtraße aufgestellt und
eine unzählige Menge der Bewohner aller Stände drängte
sich herzu, um den Monarchen zu sehen und zu bewillkom-
men. Derselbe war Tags darauf nach Czernowitz abgereist .

Schweiz .
Aus - er nördlichen Schweiz , 29. Okt . Die

Wahlen in den Nationalrath ^ wurden letzten Sonntag in
allen Kantonen vorgenommen ; sie fielen , wie nicht anders
zu erwarten stand . Ln ihrer Mehrheit liberal aus . Die
Theilnahme daran war sehr gering ; in mehreren Kantonen
enthielten sich die Konservativen grundsätzlich den Wahlen ;
im Kanton Freiburg waren Diejenigen , die den Eid auf die
neue Verfassung verweigert hatten , gesetzlich davon ausge¬
schlossen . Am Wahltag hielten sie Versammlungen und Un¬
terzeichneten eine Petition an die Bundesbehörde gegen die
Giltigkeit der Wahlen in ihren Bezirken . — Im Kanton
Bern hat die Partei Stämpfli gesiegt ; von 19 Wahlen fielen
15 radikal aus . Noch sind aber in diesem Kanton , der 23
Nationalräthe zu wählen hat , nicht alle Wahlen bekannt ; es
fehlen noch die näheren Berichte aus den Freibergen und
dem Amte Pruntrut , wo ohne Zweifel die Kandidaten der
Regierungspartei die meisten Stimmen auf sich werden ver¬
einigt haben« — Die Radikalen werden nun ohne Zweifel
auf Abberufung des gegenwärtigen Großen Nathes dringen :
ein Manöver , das sie vor den Nationalrathswahlen nicht
wagen durften .

Mit einem elektrischen Telegraphen in der Schweiz
scheint es Ernst werden zu wollen. Der Bundesrath wird
schon in der nächsten Bundesversammlung die Erstellung
eines solchen Vorschlägen. Vorher wird derselbe bei den
hiebei betheiligten Kantonen Erkundigungen einziehen , ob
dieselben bereit wären , die Telegraphenlinien , insoweit sie
auf Staats - oder Gemeindeeigenthum verlegt werden müßten ,
ohne Entschädigung Herstellen zu lassen, und die Haupt - und
Nebenbüreauö unentgeltlich anzuwcisen . Folgende Haupt¬
linien sollen hergestellt werden :

1 ) VonRhcineck über Rorschach, St . Gallen , Wyl , Frauen¬
feld, Winterthur , Zürich , Baden , Brugg , Lenzburg , Aarau ,
Zoftngen , Langenthal , Herzogenbuchsee , Solothurn , Bern ,
Murten , Neuenburg , Iverdon , Lausanne , Morgeö und
Genf .

2) Von Basel über Liestal , Olten , Aarburg , Zofingen ,
Surfte , Luzern , Arth , Brunnen , Altdorf , Bellenz , Lugano
und Chiasso.

3) Von Zürich über Horgen , Richteröwyl ., Schwyz und
Brunnen .

Frankreich.
ss- Paris , 28 . Okt . Der neue Polizeipräfekt v. Maupas

hat eine Proklamation an die Einwohner von Paris gerich¬
tet, worin er erklärt , die Ruhe aufrecht erhalten , eine un -
übersteigliche Schranke dem Geist der Anarchie entgegen¬
stellen, durch eine energische Haltung aus die Drohungen der
ewigen Feinde der Gesellschaft antworten , ihre schuldvollen
Manöver ausdecken und sie unschädlich machen zu wollen .
Unter der Herrschaft einer festen Verwaltung , des wohl¬
tätigen Einflusses der Gesetze und der beschützenden Maß¬

regeln , unter der Aegide des Staatsoberhauptes und seiner
unveränderlichen Ordnungspolitik sei die Sicherheit von
Paris nicht bedroht . Er habe sich zur Aufgabe gemacht, die
Bedürfnisse der Pariser Bevölkerung kennen zu lernen , ihre
Interessen zu schützen und mit Beharrlichkeit ein kluges
System progressiver Verbesserungen anzuwenden , die Ruhe
zum Nutzen des Wohlseins des Volkes zu benützen, die neuen
materiellen Wohlthaten fruchttragend zu machen , für welche
der Präsident der Republik ein so lebhaftes Interesse hege.
Schließlich nimmt der neue Polizeipräfekt die Unterstützung
und die Sympathie des Parises Volkes, in Anspruch . Es ist
ausgefallen ^ daß an der Spitze der Proklamation die Worte
„ Gleichheit , Freiheit , Brüderlichkeit " und „ Französische Re¬
publik" fehlen.

Der „ Moniteur " enthält eine große Anzahl von den alten
Ministern gegengezeichneter präsidentschaftlicher Ernennungen
in dem Personale der Tribunalspräsidenten , Procureurs der
Republik und Friedensrichter . Ferner enthält er die Er¬
nennung Leon Faucher 's wegen seiner als Minister des
Innern geleisteten Dienste zum Kommandeur der Ehrenlegion ,
wodurch der Konflikt wegen regelwidriger Erhebung dessel¬
ben in den zweiten Grad dieses Ordens bei Gelegenheit der
Grundsteinlegung der Hallen ausgeglichen ist. Endlich liest
man darin ein Zirkularschreiben , das der Minister des Innern
während der Ministerkrisis an alle Präfekten gerichtet hat ,
um dieselben aufzufordern , mit der nämlichen Strenge gegen
den Revolutionsgeist aufzutreten , wie dieses unter seiner
Verwaltung geschehen sei .

Der Präsident der Republik wird noch bis zum nächsten
Donnerstag in St . Cloud bleiben.

Eine große Anzahl Präfekten und Unterpräfekten ist nach
Paris berufen worden , um neue Instruktionen zu erhalten .

Der Minister des Innern , v . Thorigny , und der Polizei¬
präfekt , v. Maupas , sind gestern schon in ihre resp . Hotels
eingezogen . Beide haben die Büreauvorstände ihrer Vor¬
gänger beibehalten .

Nach Privatbriefen aus London hat der Fürst von Ca -
stelcicala , Gesandter Neapels in London, einen unbestimmten
Urlaub von seiner Regierung erhalten . '

Der Präsekt des Meuse -Departements hat die Artillerie¬
korps der Nationalgarden von Varennes -und Verdun auf¬
gelöst .

Großbritannien .
London , 24 . Okt. Was auch die Organe der radikalen

Partei sagen mögen , schreibt man der „Jndependance belge"
von hier , Koffuth ' s Empfang hatte nicht das Großartige ,
was den Ausbruch eines Nationalgefühlö bezeichnet; er war
der Widerschein des Zustandes der öffentlichen Meinung in
England in Beziehung auf politische Fragen des Auslandes .
Das Publikum beschäftigt sich lebhafter damit als früher ;
aber die Aristokratie hält sich fern von den oft zu warmen
Sympathien des Bürgerthums und der untern Klassen für
Leute , welche sie als Opfer des Despotismus betrachten .
Kossuih wurde von dem großen Haufen als eine Art
Washington im verjüngten Maßstabe angesehen.

Die „ Times " erklärt heute , sie habe nicht einen Augenblick
lang gehofft, durch ihre über Kossuth ausgesprochenen Ansich¬
ten jene Minorität in England , welche der Kossuth- Enthu -
siasmus ergriffen , zu Verstand zu bringen . Das sei eben
der Vorzug Englands , daß sich jede politische Meinung offen
aussprechen könne. So auch in diesem Falle ; aber sie gebe
die Hoffnung nicht auf , daß eine Zeit kommen werde , wo cs
sich Herausstellen müsse , welche Ansicht über die ungarische
Bewegung die richtige sei. Nach der polnischen Revolution
vom Jahr 1831 sei derselbe Schwindel in John Bull gefah¬
ren ; man habe damals von Nichts , als von den gefallenen
Polen gesprochen, ohne daß Etwas geschehen sei. Der Frei¬
heit werde auch diesmal durch noch so glänzende Demonstra¬
tionen nicht genützt werden . Koffuth' s Rede in Southamp¬
ton sei sehr verbindlich und gemäßigt gewesen. Sie habe
ganz anders gelautet , als die Marseiller Adresse. Das
mache der Eindruck, den England auf jeden Fremden hervor¬

bringe . Und woher komme Dies ? Weil England seit
anderthalb Jahrhunderten keine Revolution gesehen habe .
Revolutionen aber seien die größten Feindinnen der Freiheit ,
und Männer wie Kossuth seien die Gegner der Freiheit ,
nicht ihre Märtyrer , die man verehren zu müssen glaube .

Süddeutsche Regierungen , namentlich Würtemberg , sollen,
englischen Blättern zufolge , in England amerikanisches Ge -
traide und Mehl einkaufen , um bei den ungünstigen Aernte -
resultaten daheim gegen Mangel gedeckt zu sein .

Neueste Post .
S Die Schweizer Blätter bringen wieder neue Wahl -

rcsultate . Im Berner Oberland siegten die Radikalen ( ge¬
wählt Löhner , Karlen , Weyermann , Jmobsteg ) , im Jura
nothdürftig die Konservativen ( gewählt Moschard , Moreau ,
Elsässer , Andry ) , die Züricher Wahlen sind liberal ; in
Schwyz wurden die Nat .-Räthe Schüler und Steinegger , in
Freiburg die radikalen Kandidaten Glaffon , Presser , Buffart
und Pittet ; in Baselland Gutzwiller und Aenishensly ; in
Appenzell Sutter , Wühler und Hautli ; in St . Gallen die
Radikalen Näss , Hoffmann , Hungerbühler , Andcregg, Ber¬
nold , Nohrer , Raschle, Schubiger ( Baumgartner fiel durch) ;
in Aargau Sigrist , Frei -Herose, Oberst Fischer ; in Thurgau
Kern und Kreis ; in Tessin Franscini , Pioda , Bonzanigo ,
Luvini , Demarchi , Soldini gewählt . Das Resultat der
Wahlen in Waadt und Genf ist noch nicht mit Sicherheit an¬
zugeben. Die HH . Eytel und General Dufour scheinen
durchgefallen zu stin .

Kossuth ist am 27 . d. gegen Mittag in London cingetrof -
fen. In seiner Umgebung befinden sich jetzt der bekannte
Freihändler Cobden , Lord D . Stuart , der amerikanische
Konsul CroSkey , Pulszky , E . E. Crowe u . A.

Auf der Villa des Lordmayors von Southampton zu Win¬
chester gab Kossuth bei einem Frühstück in einer langen Rede
einen Ucberblick über die ungarische Revolution und seinen
Antheil daran , sowie über seine Grundsätze überhaupt . Sie
füllt drei Spalten des „ Globe " . Auch Andere ergriffen bei
dieser Gelegenheit das Wort .

Von Berlin berichtet die „Lith . Corresp ." : Die Konferenz
der Bevollmächtigten für Zoll - und Handelsangelegenheitcn
in Frankfurt , welche erst bei dem Eintreffen des österreichi¬
schen Ministerialraths I)r. Hock und nach der Rückkehr des
Geh . Raths Delbrück ihren eigentlichen Anfang nehmen
wird , sott in ihren Berathungen möglichst beschleunigt wer¬
den . Der Endpunkt dieser Konferenzen wird auch Seitens
der bayrischen , sächsischen und würtembergischen Regierung
abgewartet , um ihre offizielle Erklärung über den preußisch-
hannoverschen Vertrag vom 7. September abzugeben.

Die Ansichten der genannten drei Regierungen haben bis
jetzt , obschon die Industriellen wie die Landwirthe der resp.
Länder sich in überwiegender Mehrheit für den Beitritt zu
dem preußisch -hannoverschen Vertrage ausgesprochen haben,
sich wenig geändert . Man beliebt die Frage des Zutritts zu
einer politischen zu machen , die eine versteckte Restituirung
der „ Union " involvire und dergleichen mehr. Noch hofft
man , daß die österreichischen Plane in Frankfurt sich Bahn
brechen und man so der lästigen Frage überhoben werden wird .

Der in Aussicht stehende Zollvereins -Kongreß wird , dem
Vernehmen nach , Anfang Dezember dieses Jahres zusam¬
mentreten .

Die Differenzen zwischen der Türkei und Aegypten sollen
so gut wie beendet sein . Abbas Pascha hat den Forderungen
der Pforte nachgegeben , so daß es jetzt Sache der engli¬
schen Regierung ist, deren Genehmigung zu dem Eisenbahn -
Bau in Aegypten einzuholen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm . Kroenlein .

Eroßherzogliches Hoftheater .
Freitag , den 31 . Oktober , 119 . Abon

menlsvorstellung , 4. Quartal : Das
mooste Haupt oder der lange -Jsra
Schauspiel in 4 Akten von Ben edir .

Todesanzeige .6 .340 . Waldshut . Dem unersor
lichen Rathschlusse des Allmächtigen hat
gefallen , heute Nacht 10 Vr Uhr unfern
rügst geliebten Sohn und Bruder , B . Bö
großh . Amtsasseffvr, zu sich abzuberufen .Er starb nach mehrmonatlichen Leidenden Folgen einer Herzerweiterung .

Diese Trauerkunde widmen mit der L
UM stille Theilnahme seinen zahlreichen Freden und Bekannten die tieftraubrnden

Eltern und Geschwister
—Waldshut , den 28 . Oktober 1 K51 .6 .37^ - "-
<n ^ PveVrfrVd in
thums Buchhandlungen des Großhe^ so -den angekommcn :

Enthüllungen der neuesten Umtri

Jesuiten inDeutschla
und Völker .Mtt besonderer Beziehung auf die „ N

Gespräche über Staat und Kirche " §
einem Abriß der Geschichte des Jesuitenord

^Sre bleiben , wie ste find , »der sie hören
« - - Ricci , 1772,

- L eipzig, Ehr . E . Kollmann . 54 kr .

buchhandlung in Aarltzriche ist zu Hab .
^ Larzt » latt aus n WearWald. Gedichte in der österre

scheu Volksmundart von Anton Frei¬
herr » v . Al es heim . 3 Bände . Preis
pro Band 1 fl . 48 kr.

6 .362. Bei I . M . Flammer in Pforzheim
ist so eben erschienen und in der T .
schen Hosbuchhandlung in Aarltzriche zu
haben :

Die

Anklage Äes Pater Roh
gegen die

Reformation des sechzehnten Jahr¬
hunderts

auf Testament - Verfälschung .

Oeffentliehe Antwort
auf die

von Pater Roh am Abend des 11 . August
1851 in der Jesuitenkirche zu Heidelberg ab¬

gehaltene Predigt über Psalm 111 , 4 .
Von

F . W . Wilhelmi ,
ev . prot . Pfarrer .

In Umschlag geheftet , Preis 12 kr.

6 . 369 . Karlsruhe .- Frische Schellfische , -
— frische Austern , Caviar , —
frisch gor . Bückinge zum Braten und Rohesten,Spickaale , Sprotten , Blicken, Schinken ,— frisch ger ächte Frankfurter

Bratwürste , —
Braunschweiger und ächte Lyoner Cervelat -
Würste , vorzüglichen Lro, »»» x «- cke
Sieut 'el »» «« ! rc . rc . empfiehlt billigst

kriech .

6 . 213. (3,3 . In der Akademischen Anstalt für Literatur und Kunst in Heidelberg ist
erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen , in KartSrrche durch die G . Brann '

fche
Hosbuchhandlung :

Holtzmaun , Stadtpfarrer . Zwei Predigten aus Veranlas¬
sung der Jesuiten - Mission 1851 . Preis 6 kr.

Jesuiten , die. Erinnerungen an ihre Wirksamkeit, besonders in der Pfalz.
9 kr.

Mission , die , des Protestantismus und die Mission der Je¬
suiten . 9 kr.

Zeugnisse evangelischer Wahrheit , in den Tagen der Jesui¬
ten - Mission . 6 kr. Billige Ausgabe in Parthien von je 20 Er . zu
3 kr. ,

. k . I8 . (3)3 . J .B .Nr . 50. Karls -
ruhe . ( Wohnung für eine
Herrschaft zu vermiethen . j Ei¬

ner Herrschaft , welche das Angenehme des Natur -
genuffes mit dem Comfort der Residenz zu verbinden
beabsichtigt, wird eine eben so paffende als billige
Wohnung zu miethen angeboten . Dieselbe besteht
in 1 Salon , 7 Zimmern , 2 heizbaren Mansarden ,2 Küchen , großem Trockenspeicher, 2 Kammern ,Keller, Waschhaus mit Bllgelzimmer , Stallung und
Remise . Das Haus liegt in einem großen mit
Gewächshaus versehenen Garten und bietet die
schönste Aussicht auf die Umgebung der Reffvenz
dar , ist auf das geschmackvollste hergerichtet und
kann sogleich bezogen werden .

Näheres auf dem Kommissionsburean von
4L . Kvette in Karlsruhe .

6 .357. Karlsruhe .

Stelle - Besuch .
Ein junger , routinirter Mann , der seine Lehrzeit

in einem gemischten Waarengeschäfte machte , ferner
drei Jahre als Kommis arbeitete , auch kleinere
Reisen besorgte , sucht seine jetzige Stelle mit einer
andern zu vertauschen , wo möglich in einem Schnitt -
waarengeschäft .

Der Eintritt könnte bald oder in einigen Mo¬

naten geschehen . Frankirte Briefe befördert die
Erpedition der Karlsruher Zeitung unter der
Chiffre ^ ?

' 6 . NovemberBis Donnerstag , den . . .
Vormittags 9 Uhr, werden au » den hiesigen
ligenwaldungen nachstehende Hölzer im Gasts
zur Krone öffentlich versteigert :' 142l Stück Sägklötze ,638 „ Ausschußklötze ,69 Stämme Bauholz ,

14V» Klafter buchenes Scheitholz ,228 ,, tannenes ditto ,
. 123V» ,, Kohlholz.
Forbach , den 27 . Oktober >85 >.

Der Stistungsvorstand .
Gehrig , Pf -- B .
Nungenast , Bürgermeister .

rät . Fritz , Stst .-Akt .
6 .336. Nr . 38,256. Staufen . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) Das Fahndungsausschreiben vom '
19. d . M ., Nr . 37,445: wird zurückgenommen.

Staufen , den 25 . Oktober l85i .
Großh . bad . Bezirksamt .

K e t t e r e r.



8 », . .

6 .36 >

ß
^ . ^. . . ^ .— — — . — inLeip - ^
U rig erschien und kann durch jede Burr .hand - M
Mlung des In - und Auslandes bezogen ^

I werden, in vorräthig in der
U Herder 'schen BuchhaudVuntz :
T Der , I
I Branntweinbrennerei I
I Betrieb I
G in seinem höchsten Gstraste . I
M Gründlicher Unterricht über alles für M
M 'Brennereibesitzer nnr Wiffenswerthc , H
M um mit Stutzen ihrem Geschäfte vor - ^
H stehen zu können ; W
D bestehend in G
T der Darlegung praktischer Erfahrungen und iW
K Vortheile , welche man bei Anlegung von HA
-K Brennereien , Konstruktion sämmtlicher Ge - W
d räthschaften , Apparate und Feuerungsanla - W
Ggen ; bei der Wahl der Feuerungs - und De - G
G triebsmaterialien ;

'bei dem Einmeischen , beiW
G der Währung , bei dem Stellen derMcische , W

M oeren Abbrennen u . s. w . zu beobachten hat , ^
M um die . , E
M größtmögliche Ausbeute an Spiritus U
d zu erlangen . Nebst Vorschriften zu den be- M
M währtesten Gährungs - , Reinigungs - und Ver - M
M edlunqsmitteln des Branntweins . VonL . M
ML . Mit Berücksichtigung derM
M neuesten geprüften Erfahrungen neu be- ^
M arbeitet von L . <1 . I^ rrrkt . M
M Vielfach verbesserte und mit erläuternden ^
^ Abbildungen vermehrte ^
G Vierte Auflage . G
A drosch. I fl. 48 kr . W
V Alle Kritiker stimmen darin überein , daßW
W unter den- neuern Schriften über Spiritus - A
Hfabrikation keine hülsreicher an die HandG
W qehcN könne, als dieses kürzgefaßte , aber voll - M
M ftändigeHändbuch , dessen Brauchbarkeit durch M
^ die neue Umarbeitung noch mehr erhöht wor - M

H den sei . H
GZMHGFSSDTDGTTGDTTTGDTG

6 .238. ( 3 ) 2. Karlsruhe . ( Kasernenre -
quisiten - Versteigerung . ) Donnerstag , den
6. November d . I . , Vormittags 9 Uhr anfangcnv ,
werden in dem hiesigen Kasernenrequisiten -Maga -

zin beim Rüppurrer Thor
Tische, Stühle , Bänke , hölzerne Bettstellen )
wollene Teppiche , Schustertische , Schuster -
stühle, Gestelle zu Leuchtkugeln, kupferne Was¬
serkessel , Habcrkaften , Wagen , mehrere eiserne
und blecherne Geschirre

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 95 . Oktober 1851 .

Großh . bad . Kaserneverwaltung .
S e u b e r t.

6 .333. Nr . 1054. Bruchsal . ( Holzver -

stcigerung . ) Aus den Domänenwaldungen dies¬
seitigen ForftbezirkS werden

Freitag , Pen 7. November d . I .,
nachverzeichnete Holzsortimcnte versteigert , und

zwar in I . >6. Lußhardt Schlag Nr . 6 , und II. 1.
Jungerwald Schlag Nr . 2t :

2150 Stück Hopfenstangen .
Klafter eichenes Nutzholz .

23 ' / , „ buchenes Scheitholz .
50V, eichenes dto .
85 ' /, » erlenes , aspencs und gemisch¬

tes dto .
169 » buchenes Prügelholz .
2 » „ eichenes dto .
77' / , „ aspeneS und gemischtes dto .

5 ' / , „ gemischtes Stockholz .
10225 Stück buchene und gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist früh 8 Uhr am Hambrü¬
cker-Heuweg auf dem neuen Weg in der Aulach.

Bruchsal , den 29. Oktober l »5l .
Großh . bad . Bezirksforstei .

F . v . Girardi .
6 .338 . (2) 1. Huchenfeld . ( Holzversteige -

rung -1 AuS Domänenwaldungen Forstbezirks
Huchenfeld wird öffentlich versteigert ,

Donnerstag , den ü. November d. I - ,
aus Distrikt „ Heiligenwalb " , Gemarkung
Büchenbronn :

ca. 3000 Hopfenstangen , ca . 4000 Baumsttckel
uns eine Parthie Floßwieden .

Zusammenkunst Vormittags 9Uhr mBüchen -

bronn .
Huchenfeld , den 28. Oktober 1851 .

Großh . bad . Bezirksforstel .
W e tz e l.

6 .268 . (3)3 . Nr . 13,797. Ger lach Sh eim .
( Aufforderung eines Konskripttonspflich -

tigen .) Der am 14. Mai 1830 zu Dienheim , im

Großherzogthum Hessen, geborne , zu Unierdalbach
heimathsberechtigte Jakob Appel ist bei der Kon¬
skription seiner Altersklasse übergangen worden
und sein Aufenthalt seit dem Jahr 1845 in seiner
Heimath nicht bekannt . Er wird daher aufge¬
fordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen und seiner Konskriptionspflichtig -
keit nachträglich zu genügen , widrigenfalls . er als
Refraktär erklärt und nach Maßgabe des Gesetzes
vom 5. Oktober 1820, Reg -Bl . Nr . 15, gestraft
würbe . Zugleich werden die Polizeibehörden er¬
sucht, ihn mit Laufpaß hierher zu weisen.

GerlachSheim , den 24. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .
. vät . Gerwig .

6 .276. (3)3. Nr . 24,131 . Oberkirch . ( Auf¬
forderung .) Ignaz Hund von Stadelhofen ,
Rekrut bei dem großyerzogl . Jnfanteriebalaillon
Nr . 3 in Mannheim , iss einderufen , sein dermaliger
Aufenthalt aber unbekannt . Derselbe wird aufge -
forvert , sich

innerhalb 4 Wochen
dahier oder bei seinem genannten großh .Bataillons¬
kommando zu stellen , und über ' seine unerlaubte
Abwesenyeit zu rechtfertigen , andernfalls er als
Refraktär behandelt , das wettere Gesetzliche gegen
ihn verfügt , und er. wegen beharrlicher Lanvesflüch-
tigkeit des großh . bad . StaatSbürgerrechl « für ver¬
lustig erklärt werben wirb .

Oberkirch , den 25 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
vät ^ LePP .

6 . 171 . (2) 2. Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungsanstalt
rm

Großherzoglhum Baden .
Die Mitglieder der diesseitigen Anstalt werden hiermit benachrichtigt , daß die Auszahlung der

Renten für das Jahr 1851 vom l . November d . I . an beginnen wird .
Es betragen diesi Renken für je eine volle Einlage von 200 ff.

Jahresgcscll -
schuft l >l . lll . lVa . ! >V1>, IVe . V -». Vt» Vit,

ft . ke ft . kr . st . kr . ft . kr. ! st . kr st. kr . j ft . kr. st . kr . ft . kr. st . kr .
1835 7 26 7 42 8 24 l3 20 17 15 22 5 34 20 03 32 146 55 300

Dividende — 32 1 28 8 33 3 57 l 43 i 33
1836 7 15 7 39 8 3 8 40 14 51 16 ! 59 20 27 58 44 109 47 300 —

1837 7 6 7 23 7 52 8 15 15 43 26 11 26 ll 46 53 106 4- — —

1838 7 4 7 16 7 46 8 12 12 34 14 22 >8 58 32 5 32 5 l28 20

1839 7 2 7 5 7 40 8 7 12 12 isi 3 l6 38 26 18 26 18 63 ll

1840 7 3 7 4 7 25 7 47 ll 27 l6 12 >6 l2 27 59 34 1 58 58

Dividende 4 30 — 25 — 43
1841 7 4 7 8 7 23 7 46 7 41. 14 15 15 35 l18 47 18 47 39 22

1842 7 2 7 5 7 22 7 42 7 42 >2 45 12 45 ! 15 37 >6 9 38 50

1843 7 1 7 5 7 9 7 3 7 3 11 3 11 3 11 52 13 20 24 5»

1844 7 1 7 1 7 2 7 1 7 1 11 8 ll v 12 l4 14 40 20 43

- 1845 7 7 2 7 1 7 1 7 I 9 49 10 3 >2 1 17 12 17 12>

Dividende - 1 22 ll 4 42 3 26

1846 7 7 — 7 3 7 — 7 — 7 — 10 7 10 7 10 7 12 31

1847 7 7 _ 7 1 7 1 7 1 7 1 9 34 9 46 9 46 13 59

184-V49 7 — 7 — 7 — ? - 7 — 7 — 8 55 8 55 10 27 14 14

Wir laden nun die zum Bezüge von Renten berechtigten Mitglieder hiemit ein , ihre Renten vom

1 . November d. I . an entweder dahier bei unserer Hauptkaffe , oder auswärts bei unfern Geschäfts¬

freunden unter Vorlage der betreffenden Rentenscheine , auf welchen die Zahlung vorgemerkt
werden muß , zu erheben , und zwar in Person , ober durch schriftlich Bevollmächtigte .

Die Nummern der Rentcnscheine , auf welche volle , oder theilweise Renten für da « Jahr 1851 be¬

zahlt werden , find in einem gedruckten Verzeichniß zusammengestcllt , unv es kann jedes Mitglied sowohl

hier auf unserm Bureau , als auswäris bei den Geschäftsfreunden davon Einsicht nehmen .
Karlsruhe , den 10. Oktober 1851.

Beiwaltnnstsrath ._
k. 932. (6) 4. Rheinische Dampfschifffahrt .

Kölnische Gesellschaft.

Tägliche Abfahrten von Mannheim vom 15 . Oktober ab :
nach Köln in einem Tag 8'/ , Uhr Morgens Schnellfahrt , im Anschluß an den ersten Zug

von Karlsruhe ,
*

Nach Main ; 3 ' ,-» Uhr Nachmittags .
Ankunft der Boote in Mannheim 11 ' /r Uhr Mittags von Mainz und Abends 6 Uhr direkt

von Köln .
6 .351. Rr . 42,94 -t . Rastatt . ( Aufgefun¬

dener Leichnam . ) Unterhalb hiesiger Stadt
wurden in der Murg die Ueberreste eines nach An¬
sicht der Gerichlsärzie 7 dis 8 Monate alten KindeS
gefunden . Dieselben waren fast ganz in Fäulniß
übergegangen und in einen weißwollenen alten Un¬
terrock eingewickelt , der oben und unten einen
Saum von Leinwand und oben Bänder zum Zu «
sammenbinvcn hat . Die Leiche mag 4 bis 5 Mo¬
nate im Wasser gelegen sein . Indem wir dies zur
öffentlichen Kenmniß bringen , ersuchen wir fämmt -
liche Behörden , die Mutter des Kindes wo möglich
ermitteln uNv uns benachrichtigen zu wollen , wenn
die Nachforschungen em Ergebmß liefern sollten .

Rastatt , den 27 . Oktober l85i .
Großh . bav . Oberamt .

Brummer .
6 .352. Nr . 42,9 ^4. Rastatt . ( Bekannt -

machung unv Fahndung .) Es sind falsche Drei -
ßlg - Kreuzerstücke mit königl . bayerischem Gepräge
unv der Jahreszahl 1846 im Umlaufe . Dieselben
sin » bei einiger Aufmerksamkeit an der mangelhaf¬
ten Nachahmung der Gravüre , insbesondere dem
Klumpigen der Blätter des EichenlaudkranzeS , den
größeren Buchstaben ver Umschrift des Brustbildes ,
unv der stumpien Ausprägung der Werthschrift der
Kehrseite , sowie dem mißlungenen Rand , dem
Klange , dem leichteren Gewichte , und dem fettigen
Anfühlen der Oberfläche erkennbar . Indem wir
das Publikum hierauf aufmerksam machen, ersuchen
wir sämmttiche Behörden , auf die Verfertiger und
Verbreiter dieser Münze zu fahnden .

Rastatt , den 98. Oktober >851.
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
6 .365 . Nr . 24,2o6 . Oberkirch . ( Auffor¬

derung unv Fahndung . ) Joseph Wißler
von Oberkirch , Soldat bei vem großh . 4 . Jnfante -
riebatalllon in Rastatt , dessen Signalement unten
folgt , hat sich unerlaubt entferni , und es ist dessen
Aufenthalt unbekannt . Derselbe wird aufge >or«
bcrt , sich

innerhalb 4 Wochen
bei seinem großy . Bataillonskommando zu sistiren
und sich über seine unerlaubte Abwesenheit zu ver¬
antworten , anvernfalls fr als Deserteur behandelt
uns vaS weiter Gesetzliche gegen ihn erkannt wer¬
den wirs .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬
den, auf Josepy Wißler fahnden , >m BerreiungS -
falle ihn arretiren und an sein genanntes großh .
Bataillonskommando gefänglich abliefern zu lqffen.

Signalement .
Größe , 5 ' 3" 9 ' "

; Alter , 22 Jahre ; Statur ,
schlank ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen , blau ;
Haare , blon§ ; Nase , gewöhnlich ; besondere Kenn¬
zeichen: keine.

Oberkirch , den 28. Oktober 185l .
Großh . bav . Bezirksamt .

Pfister .
6 .344. Freiburg . ( Aufforderung und

Fahndung . ) Der Soldat vom 6. Bataillon ,
Joseph Welrlin von Ef-chdach, ist der Widersetz¬
lichkeit angeschuldigt , in der Nacht vom 26 . auf
den 27 . d. MtS . aus vem Geiängniffe ausgebrochen
unv entflohen . Derselbe wirv daher aufgesor -
dert , sich

binnen 14 Tagen -
dahier zu stellen und zu verantworten , widrigen¬
falls nach Lage der Akten gegen ihn erkannt wer¬
den sollte . Zugleich werden sämmrliche Behörden
ersucht, auf den Solbaün Weltlin zu fahnden .

Frelburg , den 29. Oktober 1851 .
Großh . Garnisons - Kommandanschaft .

Ho 1 tz , Oberst .
6 .346. Nr . 4l,957 . Lahr . ( Aufforderung

und Fahndung .) AlbinuS Tränkte von Schut -
terthal ist deS Verbrechen - der widernatür¬

lichen Unzucht angeschuldigt , und hat sich der
gegen ihn eingeleireren Untersuchung durch die
Flucht entzogen . Es wirv daher derselbe aufge -

sorvert , sich
binnen 14 Tagen

zur Verantwortung über diele Anschuldigung da¬
hier zu stellen, widrigenfalls nach Lage der Akten
erkannt würbe .

Zugleich wird , unter Beifügung deS Signale¬
ments , gebeten , auf Albinus Tränkte zu fa -nven
unv »ZN >m Berrctungsfaile ander abzuliefern .

Signalement deS Albinus Tränkte .
Alter , 2 >"/4 Jahre ; Größe , 5^ 4" 7 " ' ; GesichtS-

form , länglich ; Gesichtsfarbe , gesund ; Haare ,
dlvno ; Nase , länglicht gebogen ; Munv, ' gewöhn¬
lich ; Bart , keinen ; Zähne , gut ; befonvere Kenn¬
zeichen , beim Gehen pängt er den Kopf etwas vor¬
wärts und hat einen schwankenden Gang .

Lahr , den 2 . . Oktober l»5t .
Großh . bad . Oderamt .

Sauerbeck .
vilt . Hertenstein , Akt .

6 .334 . Nr . 24,414 . Walvkirch . ( Aufforde -
rung und Fahndung . )

I . U . S .
gegen

Friedrich Strubel von Kaltenbach ,
wegen Diebstahls .

Friedrich Strubel von Kaltenbach , Bezirks¬
amts Müllheim , steht hier wegen dritten Diebstahls
in Unter ; uchung. Da sem Aufenthalt unbekannt
ist, so wirb der,elbe hiermit aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
zu stellen, indem lvnst nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung cas Ertenntniß würbe gefällt werden .

Zugleich fugen wir . Signalement deS Strubel
bet unv bitten um Fahndung auf ihn .

Signalement .
Alter , 45 Jahre ; Größe , 5' 7" ; Statur , schlank;

Gesichisform , oval ; Gesichtsfarbe , gesund ; Haare ,
braun ; Sinne , nieder ; Augenbrauen , braun ;
Augen , blau ; Nase , stuflipf ; Mund , gewöhnlich ;
Bart , schwarz ; Kinn , stark ; Zähne , fehlerhaft .

WaldNrch , den 2a . Oktober l85l .
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
6 .316 . (3) 3 . Kr . 33,588 . Lörrach . ( Auffor -

derung und Fahnvung .) Der Soldat Jopann
Jakob Spohn von Hertingen , beim vormaligen
4. Infanterieregiment , welcher nunmehr vem groß -
herzoglichen er,ien Jnfanteriebalaillon zugetheilt
wurde , hat sich ohne Erlaudniß von Hause entfernt
und ist lein dermaliger Aufenthalt unbekannt .

Derselbe wirb dephalb aufgeforvert ,
innerhalb 6 Wochen

sich dahier oder bei dem großh . Kommando deS
ersten JnfameriebataillonS in Karlsruhe zu stellen,
wivrigemalls er m die gesetzliche Strafe von
l20a fl. , vorbehaltlich seiner persönlichen Bestra¬
fung >m BetretungSfalle , verfällt unv seines
Staalsdürgerrechls für verlustig erklärt werben
soll. Wir bitten zugleich, auf diesen Menschen zu
fahnden , unv wenn er betreten wirv , ihn hierher
oder an das genannte Bataillonskommando ge¬
fänglich ablicfern zu lassen ; zu diesem Behufe
fügen wir dessen Personsdeschretdung bei.

Alter , -8 Jahre .
Größe , 5' 2" 2" ".
Körperbau , stark.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , braun .
Nase , mittlere .

Lörrach , den 2o . Oktober 1851 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Winter ..
vstt . Neßler .

6 .347 . Nr . 19,715 . Gernsbach . ( Bekannt¬

machung .) Die Thekla Dieterle von Forbach ,
deren Aufenthalt diesseits unbekannt ist, steht hier
wegen Betrugs in Untersuchung . — Wir bitten ,
dieselbe , falls ihr jetziger Wohnort ermittelt wer¬
ben sollte , mit Laufpaß hieher zu weisen.

Gernsbach , den l7 . Oktober l851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

v. Zech .
6 .339. Nr . 30,606 . Stockach . ( Liquider -

kenntniß .)
In Sachen

des fürstl . fürstend . Revierförsters M .
Ganter von Unterhölzer bei Do -
naueschingen

gegen
seinen Bruder Ferdinand Ganter ,
vormals Pfarrer zu Volkcrtshausen ,
derzeit in Nordamerika ,

wegen Forderung von 108 fl. Mit
4 " „ Zins vom 10. Nov . 1833.

Da der Beklagte des Zahlungsbefehl - vom 21 .
Mai , Nr . 15,30l , ungeachtet weder Zahlung gelei¬
stet noch seine Verdinvlichksit widersprochen hat ,
so wird in Folge des klägerischen Ayrufens die
Forderung als zugestanden erklärt , und Beklagter
hiermit angewiesen , den Kläger

binnen 8 Tagen
bei Vermeidung der Hilfsvollstreckung zu befrie¬
digen .

Stockach, den 17. Oktober 1851 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Mors .
6 .356 . Nr . 22,773 . Karlsruhe . ( Schulden -

liquidation . ) Die Straußwirth Eitel ' sche
Familie von Knielingen ist gesonnen , nach Nord¬
amerika auSzuwandcrn ; es wird deßhalb Tagfahrt
zur Schuldenliquidation auf

Samstag , den 8 . November d. I .,
Vormittags ,

anberaumt , in welcher etwaige Gläubiger ihre
Forderungen anzumeldcn haben , widrigenfalls
ihnen später nicht mehr zu ihrer Befriedigung ver¬
helfen werden könnte.

Karlsruhe , den 29. Oktober 1851 .
Großh . bar . L mdamt .

Bausch .
6 .354 . Nr . 34,887 . Pfo . zheim . ( Schulden -

liquidation .) Friedrich Roser von Obermut¬
schelbach will mit seiner Familie ssach Amerika
auswandern . Seine Gläubiger werden aufgefor¬
dert , ihre Ansprüche in der Tagfahrt am

Samstag , den 8 . Nodemberd . I . ,
Vormittags 1l Uhr,

um so gewisser anzumelden , als wir ihnen sonst zu
ihrer Befriedigung nicht verhelfen könnten .

Pforzheim , den 2 ) . Oktober 185l .
Großh . bad . Oderamt .

Fecht .
vät . MathiS .

6 .353. Nr . 25,366 . Baden . ( Schulden -
liquidation .) Karl Eller Eheleute von Balg
wollen nach Amerika auswandern . Wer an die¬
selben Ansprüche zu machen hat , wird aufgefor -
dert , die-

Mittwoch , den 5. November d. J .,
Morgens 9 Uhr ,

diesseits zu machen , wivrigenS die AuSwande«
rungSerlaubntß ertbeilt wirv .

Baden , den 20 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K u n tz .
6 .335. Nr . 33,977 . Bühl . ( Gläubiger -

auffoxberung . ) Andreas Armbrusser von
Lauf will mck seiner Familie nach Amerika auS«
wandern . Etwaige Gläubiger haben ihre Forde¬
rungen am

Samstag , den 8 . November d . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

dahier anzumelden , indem man ihnen sonst nicht
mebr zur Befriedigung verhelfen könnte.

Bühl , den N . Oktober 1851 .
Groß » , bav . Bezirksamt .

B e tz i n g e r .
6 .348 . Nr . 41,772 . Lahr . ( Schuldenliqui¬

dation .) Johann Schäk , ledig , von Ottenheim ,
will nach Amerika auswanvern .

Zur Schulvenliquidation wird Tagfahrt auf
Dienstag , den lk . November d . I . ,

Vormittags 9 Uhr,
mit dem Anfügen anberaumt , daß , wenn keine Ein¬
sprache erfolgt , der Paß sogleich verabfolgt wer¬
den wird .

Lahr , den 25 . Oktober 1851 .
Großh . bav . Oberamt .

v. Neubronn .
vät . Limberger , A. j .

6 .332 . Nr . 27,295 . Achern . ( Schulden -
liquidation .) Ignaz Armbruster und dessen
Ehefrau , Helena , ged. Dettzman » , von SaSbach «
waloen , sind gesonnen , nachAmerika auszuwanvern .
Wir haben daher Tagfahrt zur Schulvenliquida -
tion auf

Dienstag , den 4. November d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

angeordnet , und werten die etwaigen Gläubiger
derselben zur Geltendmachung ihrer Ansprüche mit
dem Bemerken aufgeforvert , daß ihnen später zu
solchen dahier nicht mehr verhelfen werden könnte.

Achern, den 25. Okrober 1851 .
Großh . bav . Bezirksamt .

H i p p m an n .
6 .337. (2) 1. Nr . 47,019 . Breisach . ( Er¬

ledigte Rechtspraktikanten - Stelle . ) Die
besoldete Rechtspraktlkanten - Stelle ist bei diesseiti¬
gem Bezirksamt « erledigt unv soll baldmöglichst
wieder besetzt werden .

Diejenigen Herren Rechtspraktikanten , welche
sich um diese Sielle bewerben wollen , werden ein¬
geladen , unter Vorlage ihrer Zeugnisse an den
Unterzeichneten Amtsvorssand sich zu wenden .

Breisach , den 27 . Oktober 18 »1.
Großh . bav . Bezirksamt ,

v. Reichstn .
vät . Christmann .

6 .274 . (313 . Nr . 13,17l . Neustadt . ( Er¬
ledigte Stelle . ) Die Aktuarstelle in dem Ju -
stizrespiciat — mit einem Gehalte von 350 fl. — ist
erledigt und sollte alsbald , längstens aber bi» zum
I . Januar 1852, wieder besetzt werden . Die Be¬
werber haben sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse
an den Unterzeichneten zu wenden .

Neustadt , den 24. Oktober 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

C . Winter .

Druck der K. Braun ' schen Hoftuchdruckerei.
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